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Nr. 498. Abend Ausgabe, 


Die Ueberſchwemmungen. 
# Berlin, 17. Juli. 

Die Ereigniſſe dieſes Frühjahrs haben die Unterſuchungen darüber 
wieder in Gang gebracht, mit welchen Mitteln die Gefahren des 
Hochwaſſers für die Zukunft vermieden oder wenigſtens vermindert 
werden können. Zum Abſchluſſe gebracht wird die Unterſuchung wohl 
auch bei dieſer Gelegenheit kaum werden. 

Es giebt eine ältere Anſicht, welche nüchtern und entſagend dahin 
geht, der Menſch könne überhaupt Nichts thun, um ſolchen Kata⸗ 
ſtrophen vorzubeugen: „denn die Elemente haſſen das Gebild aus 
Menſchenhand“. Die Ueberſchwemmungen verurſachen einen gewiſſen 
Schaden am Nationalvermögen; die Vorkehrungen, die man dagegen 
trifft, verurſachen große Opfer am Nationalvermögen. Mit kalcula⸗ 
toriſcher Genauigkeit gemeſſen, bleibt der Schaden, wenn man die 
Natur walten läßt, noch hinter den Opfern zurück, die man bringen 
muß, um ihr vorzubeugen. 

Alle Einrichtungen, an die man gedacht hat, Parallelcanäle, 
Saugſchächte, Fanggräben, Tieferlegung der Flußbetten nehmen un⸗ 
ermeßliche Capitalien in Anſpruch, deren Verzinfung höher zu ſtehen 
kommt, als den Schaden zu tragen, den die Natur nach ihrer Laune 
doch nur in intermittirenden Friſten über uns zu verhängen beliebt. 
Und ſchließlich, wenn die Ueberſchwemmungen auch für den Augenblick 
großen Schaden ſtiften, ſo laſſen ſie nützliche Nachwirkungen für die 
Zukunft zurück, indem ſie den Boden befruchten. Kommen dieſelben 
auch dem unmittelbar Geſchädigten nicht zu Gute, ſo ſind ſie doch in 
er Berechnung der Ergebniſſe für den Nationalwohlſtand aufzu⸗ 
nehmen. 

Ich bin nicht im Stande, Auskunft darüber zu geben, ob dieſe 
Ausführungen richtig ſind; es gehören zu deren Beantwortung land⸗ 
wirthſchaftliche und hydrotechniſche Kenntniſſe. Vielleicht ſind die 
Unterſuchungen überhaupt noch nicht ſo weit fortgeſchritten, daß irgend 
Jemand ſicher Auskunft geben könnte. Allein jene Ausführungen be⸗ 
ſchäftigen ſich nur mit der Frage, wie für das Vermögen geſorgt 
werden ſoll; es handelt ſich aber auch um die Sicherheit des 
Lebens, und was dieſe anbetrifft, müſſen alle Rentabilitätscalcula⸗ 
tionen ihr gegenüber zurücktreten. 

Die Erfahrungen des letzten Frühſahrs haben gezeigt, daß in 
Gegenden, die ſich in permanenter Ueberſchwemmungsgefahr befinden, 
die Vorkehrungen, um Leib und Leben zu retten, mordſchlecht find, 
zum Theil gänzlich fehlen. Die Wohnſtätten werden ſorglos an der 
exponirteſten Stelle angelegt, Kähne ſind nicht zur Hand. Hier hat 
der Staat ganz poſitiv einzugreifen, und dieſe Frage wenigſtens muß 


ſchon in der nächſten Landtagsſeſſion ſchlechthin gefördert werden. 


In der Sitzung des hieſigen Ueberſchwemmten⸗Comités, die unter 
dem der Kaiſerin Friedrich ſtattfand, hat die hohe Frau mit 


punkt eindringlich hi 
geben werden müſſen. 


Herr Georg O. Gerſon hat eine Schrift unter dem Titel! „Wie 


es hinter unſeren Deichen ausſehen müßte“ herausgegeben, die ſich 
mit dieſer Frage beſonders beſchäftigt. Er empfiehlt, die Wohnſtätten 
in den Ueberſchwemmungsgebieten durch Ringwälle zu ſchützen und 
erläutert dieſen Vorſchlag durch Zeichnungen und eingehende Be⸗ 
ſchreibungen. 

Prüfung werth. 


dem klaren Blick und dem mitfühlenden Herzen auf dieſen Geſichts⸗ 
ch hingewieſen und ihren Anregungen wird Folge ge 


Jedeufalls ſind ſeine Anſichten einer 5 


et 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 18. Juli. 

Ohne vorangegangene Krankheit is geſtern an einem Schlaganfall der 
preußiſche Geſandte in Oldenburg, Herr von Normann, Oberſchloß⸗ 
hauptmann von Freienwalde und Kammerherr, geſtorben. Herr von 
Normann war der Vorgänger des Fürſten Radolin in dem Amt als Hof⸗ 
marſchall des Kronprinzen Friedrich Wilhelm, ſpäteren Kaiſers Friedrich, 
und erwarb ſich in dieſer Stellung das vollſte Vertrauen des kronprinz⸗ 
lichen Paares, zu dem er in immer freundſchaftlichere Beziehungen trat. 
Als Herr von Normann vor mehreren Jahren ſein Hofamt an den Grafen 
Radolinski abtrat und zum Geſandten in Oldenburg ernannt wurde, war 
es — wie die „Lib. Corr.“ hervorhebt — ein offenes Geheimniß, daß 
dieſer Wechſel weder mit den Wünſchen des Kronprinzen, noch mit denen 
des Herrn v. Normann harmonirte, und der Kronprinz ſich nur ſehr ſchwer 
von dem ihm befreundeten Hofmarſchall trennte. Herr von Normann ſtand 
im Rufe freiſinniger Ideen. Jedenfalls hätte Herr von Normann zu dem 
beabſichtigten Werk über das Leben Kaiſer Friedrichs, das, wie wir bereits 
gemeldet haben, aus den Erinnerungen derer, die ihn gekannt haben, zu⸗ 
ſammengeſtellt werden ſoll, reichen Stoff beitragen können. 

Der Pariſer „Gaulois“ will wiſſen, daß Graf Herbert Bismarck 
nach der Rückkehr aus St. Petersburg nach Frankreich ſich begeben werde 
Der Graf werde eine politiſche Miſſion zu erledigen haben und ſein Auf⸗ 
enthalt in Paris zehn Tage dauern. 

Eine Aeußerung des Prinzen Heinrich, die der „Sprudel“ meldet, 
deren Richtigkeit das Karlsbader Blatt zu vertreten hat, und die wir nur 
unter aller Reſerve wiedergeben, wird nicht verfehlen, Aufſehen zu machen. 
Prinz Heinrich hat danach, als er nach dem Begräbniß Kaiſer Friedrichs 
nach Kiel kam, zu ſeiner nächſten Umgebung wörtlich geſagt: „Gott und 
Mackenzie danken wir es, daß mein gottſeliger Vater ſo lange am Leben 
blieb und in der Regenten⸗Reihe der Hohenzollern figurirt.“ 

Der diesjährige deutſche Juriſtentag wird ſich u. a. auch mit fol⸗ 
gender Frage beſchäftigen: Empfiehlt es ſich, die Prüfung der Wahlen 
für geſetzgebende Körperſchaften als eine richterliche Thätigkeit 
anzuerkennen und deshalb der Rechtſprechung eines unabhängigen Wahl⸗ 
prüfungsgerichtshofes zu unterſtellen? Begutachtet wird die Frage durch 
die Profeſſoren Dr. Max Seydel in München und Dr. Georg Jellinek 
in Wien, als Referenten werden Dr. Jaques (Wien) und Amtsrichter 
Francke (Berlin) fungiren. In dem erſten Bande der „Verhandlungen 
des 19. deutſchen Juriſtentages“ iſt das Gutachten des Profeſſors Seydel 
enthalten, deſſen Ausführungen zu den folgenden Ergebniſſen gelangen: 

Die Anerkennung oder Aberkennung der Abgeordneten⸗Eigenſchaft 

iſt nicht blos die Ehlung einer Frage des öffentlichen Rechtes, ſondern 
fie enthält geradezu die Entſcheidung über einen behaupteten Anſpruch 
des öffentlichen Rechtes. Dieſe Entſcheidung hat alſo materiell die 
Natur eines richterlichen Urtheils. Auch die Kammern, welche üben 
Wahlprüfungen entſchieden, haben das Gefühl und das Bewußtsein ge⸗ 
daß ſie ichter vorgehen. Die Erfahrung indeſſen, daß jener 

Richter,. der über die Giltigkeit von Abgeordnetenwahlen zu erkennen 
berufen iſt, nämlich das Arge ſich nicht immer als Richter be 

nommen hat, daß das Bewußtſein ſeiner „Souveränetät“ ihm für ſein 
Richteramt gerade ſo gefährlich geworden iſt, wie dem aus dem Cabinet 

richtenden König, kann nicht unbeachtet bleiben. Der Beſitz des Legiti⸗ 
mations⸗Prüfungsrechts iſt für die Parlamente nicht nöthig, damit ſie 
ihre ſtaatsrechtlichen Obliegenheiten erfüllen können; dagegen kommen bei 
der Wahlprüfung durch das Parlament das Recht und das Parlament 
ſelbſt zu Schaden. Eines der bedenklichſten Momente des parlamen: 
tariſchen Rechtſprechung iſt, daß der Beſchluß des Parlaments über die 
Legitimation eines ſeiner Mitglieder ein Urtheil ohne Entſcheidungs⸗ 


Zeitun 
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artige Behendigkeit, mit welcher die 


„welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Pa dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 18. Juli 1888. 


gründe iſt, wodurch alf verzichtet wird, dem richterlichen Gewiſſen 
durch den Zwang, die Entſcheidung zu begründen, zu Hilfe zu kommen. 
Eine Körperſchaft endlich, die gewohnt iſt, überwiegend de lege ferenda 
u beſchließen, verfällt ſehr leicht dem Wahne, ſie ſei in ihrer Ent⸗ 
Pag an das gegebene Recht nicht gebunden, fie ſtehe über dem⸗ 
ſelben. Iſt dies der Fall, dann wird das Parlament thun, was man 
an der Cabinets⸗Juſtiz verdammt hat, es wird, ſtatt das Recht auf 
den einzelnen Fall anzuwenden, Recht für den einzelnen Fall ſetzen. 
Aus dieſen Gründen ſpricht ſich Profeſſor Seydel für die Wahlprüfung 
durch den Richter aus, und zwar empfiehlt er, mit Wahlprüfung einen 
bereits vorhandenen Oberſten Gerichtshof zu betrauen. Er empfiehlt 
ferner die Prüfung von Amtswegen hinſichtlich der Frage der Wähl⸗ 
barkeit, dagegen batte die Prüfung des Wahlactes und des Wahlver⸗ 
fahrens nur einzutreten, wenn die BE angefochten wird. Die Ent⸗ 
ſcheidung des Gerichtshofes hätte ſich — zu beſchränken, daß die 
Wahl anzuerkennen oder zu vernichten iſt; dagegen wäre dem Gerichts⸗ 

hofe nicht die Befugniß einzuräumen, an Stelle desjenigen, deſſen Wahl 
vernichtet wird, einen Andern als gewählt anzuerkennen. 

Dies find im Weſentlichen die Anſichten des Profeſſors Seydel; das 
Gutachten Jellinek's iſt für den zweiten Band der „Verhandlungen“ an⸗ 
gekündigt. 

— — — —ʃ — — . — 
Deut ſchland. a 

* Berlin, 17. Juli. [Von den Petersburger Vorbe⸗ 
reitungen für den Empfang Kaiſer Wilhelms! verlautet 
bereits mancherlei. Truppenübungen werden dabei eine Hauptſache 
bilden. So hört man denn auch im Lager von Krasnoſe Selo die 
Offiziere von nichts Anderem als den Vorbereitungen zu Paraden 
und Mandvern ſprechen. Der Zar begiebt ſich gewöhnlich erſt gegen 
Ende der Manoöͤverperiode, Ende Juli oder Anfang Auguſt (alten 
Styles) nach Krasnoje Selo, woſelbſt er vor allem das Lager inſpicirt. 
Diesmal wird die Lagerrevue ſowohl wegen der Ankunft des deutſchen 
Kaiſers, als auch wegen der wahrſcheinlich unmittelbar nach dem 
Namenstage der Kaiſerin (22. Juli alten Styles) erfolgenden Reiſe 
des Zars nach dem Süden bedeutend früher ſtattfinden und durch 
beide Herrſcher vorgenommen werden. Ferner wird eine große Revue 
über die Gardetruppen, welche diesmal in Parade ausrücken werden, 
während ſonſt die Truppen zu den Revuen im Feldlager gewohnlich 
in feldmäßiger Ausrüſtung erſcheinen, abgehalten werden. Hieran 
ſchließt fich ein feierlicher Abmarſch unter Mitwirkung ſammtlicher 
Regimentsmuſikcapellen, worauf Manöver und zum Schluß Koſacken⸗ 
ſpiele (Dſigitowka) folgen. Der letztere Programmpunkt verſpricht der 
intereſſanteſte zu werden. Ich war, ſo erzählt ein Mitarbeiter der 
„Weſer⸗Ztg.“, Augenzeuge der Koſackenſpiele, die zu Ehren des 
Generals Pape veranſtaltet wurden, und ich glaube nicht fehlzugehen, 


wenn ich behaupte, daß fie den deutſchen Militär geradezu in Ent 


zucken verſetzt haben. Die ſchwindelerregende Raſchheit und die affen⸗ 
er die Koſacken ihre Voltigirſtückchen 
vollführen, grenzt wahrhaft aus Fabelhafte. Den meiſten dieſer Kunſt⸗ 
ſtückchen wohnt allerdings zumeiſt nur die Bedeutung von Schauſtücken 
inne, aber mancher von dieſen Uebungen kommt entſchieden auch ein 
praktiſcher Werth zu, ſo unter Anderem der durch kreis förmigen und 
engen Aneinanderſchluß der Pferde gebildeten Vertheidigungsſtellung, 
wobei die Pferde den Reitern, die ein Schnellfeuer eröffnen, eine 
lebende Bruſtwehr bieten. In einem anderen Falle ſauſt die Escadron 
im vollſten Galopp dahin, plötzlich bleiben die Züge wie feſtgewurzelt 
ſtehen, doch einen Augenblick nur. Die Reiter ſitzen ab, die Pferde 
legen ſich in kreisförmiger Anordnung auf den Boden, einige Salven 
werden abgegeben, hierauf ſpringen die Reiter wieder blitzſchnell in 
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Die Vacchautin.“) 
Roman von B. W. Zell. 31 

Der junge Mann war es gewöhnt, von der Stiftödame bald mit 
Sie, bald mit Du angeredet zu werden, wie ſie ihrerſeits auch darauf 
hielt, daß er ſie Tante nannte, obwohl zwiſchen den beiden Familien 
keinerlei verwandtſchaftliches Verhältniß beſtand. Und fo entgegnete er 
denn auch herzlich: 

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, Tante Charlotte, daß ich von den Eltern 
die herzlichſten Grüße zu beſtellen habe. Auch kommt Papa in aller⸗ 
nächſter Zeit ſelbſt nach der Reſidenz und freut ſich ſehr darauf, 
einige Wochen in Ihrer Geſellſchaft verleben zu können.“ 

Aus Fräulein Charlottens faltigem Geſicht leuchtete foͤrmlich das 
Glück bei dieſer Nachricht. 

„Welch eine Freudenbotſchaft Du da beingſt, Ferdinand! Wahrlich, 
immer wieder hat Dein theurer Vater neue freudige Ueberraſchungen 
für ſeine alte Freundin — wie kann ich ihm all' ſeine Liebe und 
Freundſchaft je danken!“ 

Baron Zedlitz hatte ſich neben die alte Dame geſetzt und hielt 
ihre kleine zitternde Hand freundlich in der ſeinen. 

„Was das betrifft, verehrte Tante, ſo dürfte Papa ſich da ſehr 
im Rückſtande befinden. Es iſt ganz unmöglich, Ihnen je die auf: 
opfernde Hingabe und Liebe zu vergelten, die Sie ſeit einem Menſchen⸗ 
alter ihm und ſeiner Familie weihen.“ 

„Du wirſt mich noch ganz böſe machen,“ eiferte ſie. „Will denn 
wirklich Niemand einſehen, welch ein unausſprechliches Glück es für 
eine alte, einſame Frau iſt, wenn ſie Jemanden hat, den ſie lieben, 
für den ſie ſorgen und beten kann? Sieh, ich weiß genau, daß die 
Welt über die thörichte alte Jungfer ſpottet, die ihrer Jugendliebe 
treu geblieben bis ins Alter, und ſich noch immer in dieſelben Farben 
kleidet wie an jenem Tage, da ſie den Geliebten zum erſten 
Male gefehen. Aber wenn mir dieſer Cultus Freude macht und 
meinem Leben Inhalt giebt, weshalb fol ich ihn nicht fortführen? 
Mag die Welt immerhin darüber lachen — was giebt ſie mir denn 
an Freuden?“ 

Der junge Mann küßte innig die kleine welke Hand. „Nur 
herzloſe Menſchen können über eine fo felbitlofe Hingebung lachen, 
theure Tante. Wer Herz und Gemüth befigt, wird voll Rührung 
einen derartigen Cultus zu würdigen wiſſen.“ 

Während die beiden in dieſem Sinne weiterplauderten, ward eben 
im Nebenſalon über die romantiſche Schwärmerei der alten Stifts⸗ 
dame geſpöttelt und zwar war es Lieutenant von Pagler, der mit der 
Hofihaufpielerin darüber witzelte. 


Nachdruck verboten. 


„Gnädiges Fräulein kennen doch die Geſchichte der alten Wild: ſehr jung Du noch biſt — doch, da kommt Lieutenant Pagler, mich 


leben?“ 

„Natürlich — wer kennt ſie nicht?“ lachte dieſe. „Iſt doch das 
meergrüne Kleid für jeden ſchon beim erſten Sehen ein rieſiges 
Fragezeichen, das auf die Frage nach dem Wie und Warum hinweiſt. 
Dieſe rührende Treue erinnert wirklich an die Zeiten der Minne⸗ 
ſänger, nur daß es damals umgekehrt war und die Herren der 
Schöpfung, nicht die Frauen, ſich dieſer urewigen Liebe und Treue 
befleißigten.“ 

„Koloſſale Narrheit das!“ ſagte Lieutenant Pagler. „Man könnte 
ſich wirklich davor ängſtigen, daß unſer einem auch gelegentlich ſolch 
eine ewige Treue in Geſtalt eines grünen Fragezeichens mit auf den 
Lebensweg gegeben wird — bis ans ſelige Ende.“ 

„O, mein Herr Lieutenant, das iſt doch wohl nicht zu befürchten!“ 

„Und warum nicht, mein gnädiges Fräulein?“ 

„Nun, weil man, um ſolch eine überſchwengliche Schwärmerei zu 
entzünden, ein Mann wie Baron Wolfgang von Zedlitz ſein muß.“ 

„Ah — danke übrigens für Schmeicheleit Bin in dieſem Fall 
aber wirklich zufrieden, daß ich nicht Baron Zedlitz der ältere bin. 
Da möchte ich es ſchon lieber mit dem Sohn halten — ein ſchnei⸗ 
diger Cavalier, vielverſprechender Gelehrter — finden Sie nicht, daß 
unſere ſchöne Wirthin ihn auszeichnet?“ 

„Frau von Heyden? Die zeichnet Niemanden aus, iſt für alle 
— erſtarrte Lava.“ 

„Und als die Lava noch flüſſiges Feuer war, wem glühte ſie da?“ 

Die Naive zuckte die Achſeln. 

„Wer weiß das? Ueber Frau von Heydens kurzer Ehe liegt ein 
geheimnißvolles Dunkel und die darum Wiſſenden ſind ſehr discret.“ 

Die Unterhaltung ward unterbrochen, denn die Thüren zum 
Speiſezimmer wurden geöffnet und gleich darauf ſchritt Frau von 
Heyden am Arm des Oberſten den Gäften voran zum Abendeſſen. 
Man gruppirte ſich dann zwanglos an kleinen Tiſchen, und auf 
einen Wink der Wirthin nahm Doctor Leo an dem ihren Platz. 
Letzteres ward ſehr ungnädig von dem Studenten mit dem Ber: 
bindungsband bemerkt und ganz erregt flüſterte er ſeiner Schweſter zu: 

„Wie dieſer preisgekrönte Dichter ſich aufdrängt! Er verleugnet 
doch ſeine Abſtammung nicht.“ 

„Du terit in dieſem Falle durchaus,“ gab die Schauſpielerin 
zurück. „Ich ſah zufällig, daß Frau von Heyden dem Doctor dieſen 
Platz anwies.“ 

„Nun, dann verdankt er dieſe Auszeichnung ſeinem Freund und 
Gönner, dem Baron Zedlitz. Begreife dieſen nicht — iſt aus fo 
altem Germanengeſchlecht und protegirt fo einen —“ 

„Mach Dich nicht lächerlich mit Deinem intoleranten Germa⸗ 
nismus,“ herrſchte ſie ihn an. „Du beweiſt dadurch eben nur, wie 


zu Tiſch zu führen. Sei Du der Ritter der kleinen niedlichen 
Pianiſtin dort, die mit ihren Madonnenaugen ſo ängſtlich um ſich 
ſchaut — vielleicht findeſt Du dort Verſtändniß für Dein unver⸗ 
fälſchtes Deutſchthum.“ 

Damit legte ſie lachend ihren Arm in den von Pagler's und 
ließ ſich von ihm davonführen. Bruder Studio aber folgte dem 
ſchweſterlichen Wink und holte die junge Pianiſtin, die ihm ſofort 
erzählte, wie fremd und verſchüchtert ſie ſich in dieſer Geſellſchaft vor⸗ 
komme, in der ſie Niemanden kenne als die Dame des Hauſes, von 
der ſie eingeladen ſei. 

Die markante Ausſprache der kleinen Dame verrieth dem Stu⸗ 
denten ſofort, daß er eine Polin vor ſich habe, doch erlaubt ihm 
ſein urdeutſches Gewiſſen trozdem, ihr recht angelegentlich den Hof 
zu machen. 

Inzwiſchen nahm das Abendeſſen ſeinen Fortgang. Die Geſell⸗ 
ſchaft war in heiterſter Stimmung und die Unterhaltung ſehr belebt. 
Da das Toaſten in Frau von Heyden's Cirkeln ſtreng verpönt war, 
entſchädigte man ſich dafür durch um ſo angeregtere Geſpräche mit 
den Nachbarn, trank ſich gegenſeitig zu und leerte, ohne officiell dazu 
aufgefordert zu fein, manch volles Glas auf das Wohl der lebend: 
würdigen Wirthin. Wem das nicht genügte, der hatte volle Freiheit, 
zu Frau von Heyden heranzutreten und ſein Glas mit dem ihren 
zuſammenklingen zu laſſen. Diesmal war Baron Zedlitz der erſte, 
der von dieſer Freiheit Gebrauch machte und, zu dem Mitteltiſch 
tretend, ſein Glas vor der Frau des Hauſes neigte. Freundlich that 
ſie ihm Beſcheid, um dann lebhaft zu fragen: „Sagen Sie, Baron, 
iſt Ihr Freund Leo immer ſo ſchweigſam?“ 

„In größerer Geſellſchaft leider ſtets,“ lachte der Gefragte. „Seiner 
Rede Fluß löſt ſich nur, wenn er zu Zweien iſt — ein Vorzug alfe 
für ſeine vertrauten Freunde.“ x 

„Das heißt demnach für Sie allein, denn Sie ſagten mir oft, 
daß unſer Doctor außer Ihnen teinen Freund habe? 

„Bis vor Kurzem nicht, gnädige Frau, in letzter Zeit aber iſt er 
mir ein wenig untreu geworden. Denken Sie, während meiner Ab⸗ 
weſenheit hat er da irgendwo einen Künſtler, einen weltſcheuen Ein⸗ 
ſiedler gleich ihm ſelber, entdeckt und in wenigen Wochen ſind die 
beiden unzertrennlich geworden. Das muß aber etzt ein Ende haben, 
Leo,“ rief er heiter zu dieſem hinüber. „Ich mache ältere Rechte 
geltend und Dein neuer Freund muß weichen.“ 

„Weshalb?“ fragte Leo lächelnd zurück. „Kannſt Du nicht der 
Dritte im Bunde werden? Erſt lerne dieſen meinen neuen Freund 
kennen und dann urtheile, ob er verdient, über Bord geworfen zu 


werden!“ 
Fortſetzung folgt.) 
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den Sattel und der für einen Moment unterbrochene Kugelregen 
wird nun aufs Neue vom Rücken der Pferde herab mit noch größerer 
Verve entſendet. Dies alles vollzieht ſich, wie geſagt, mit Blitzes⸗ 
ſchnelle; man muß dieſes prächtige Mansverſtückchen mit eigenen 
Augen geſehen haben, um ſich eine Vorſtellung von dem Reſultate 
machen zu können, die ſich in Drill von Pferd und Menſch erzielen 
laſſen. Die Koſacken der Garde ſind, nebenbei bemerkt, ſämmtlich 
Rieſengeſtalten. Einen nicht minder guten Eindruck dürften auf den 
General Pape auch die Uebungen der Artillerie und der berittenen 
Gardekoſacken, ſowie die Evolutionen der Gardedragoner gemacht 
haben, welche ſämmtlich mit bewunderungswürdiger Präciſion und 
außerordentlicher Raſchheit und nur auf durch Saͤbelſchwenkungen er⸗ 
theilte Commandos hin ausgeführt werden. 


[Die Zweimarkſtücke mit dem Bildniß Kaiſer Friedrichs] 
ſind geſtern zur Ausgabe gelangt, nachdem die kaiſerliche Genehmigung 
zur Incoursſetzung dieſer Münzen ertheilt worden iſt. Dieſelben 
zeigen den Kopf des verewigten Kaiſers in treuer Portraitähnlichkeit; 
der „Haarwulſt“ am Hinterkopfe des Portraits, wie er auf den Gold⸗ 
ſtücken zu vielfachen Ausſtellungen Anlaß gegeben, findet ſich auf den 
Zweimarkſtücken nicht. 

[Die Kaiſerin Friedrich] kam heute Vormittag 9 Uhr 3 Min. 
mit den Prinzeſſinnen Töchtern Victoria, Sophie und Margarethe, 
von der Station Wildpark aus, von Schloß Friedrichskron nach Berlin 
und begab ſich, nach erfolgter Ankunft hierſelbſt, vom Bahnhofe aus 
direct nach dem ehemals kronprinzlichen Palais, woſelbſt Allerhöͤchſt⸗ 
dieſelbe mit den Prinzeſſinnen Töchtern bis kurz vor 1 Uhr verweilte. 
Um 1 Uhr Nachmittags kehrte dann Ihre Majeftät mit den 
Prinzeſſinnen Töchtern und den Damen und Herren ihrer Begleitung 
nach Schloß Friedrichskron zurück. 

[Die Adreſſe der Polen an den Kaiſer Friedrich.] 
Aus Poſen wird jetzt den polniſchen Blättern die bisher geheim⸗ 
gehaltene Antwort des Staatsminiſteriums auf die von den 
preußiſchen Polen dem Kaiſer Friedrich überreichte Adreſſe mit⸗ 
getheilt. Danach wurde den Ueberreichern der Adreſſe bedeutet, daß 
die Krone, welche die treuergebenen homagialen Gefühle der Polen 
gar nicht in Zweifel ziehe, zu der Erwartung berechtigt ſei, die Polen 
würden ſich dankbar erweiſen für die Wohlthaten, die ihnen von 
dem geordneten Staatsweſen in Preußen zu Theil werden. 
Insbeſondere ſei zu erwarten, daß die polniſchen Repräſentanten fortan 
an der gemeinſamen Arbeit der Erfüllung der Staatsaufgaben lebhaft 
ſich betheiligen würden. 


[Preßproceß.] Auf Antrag des eg war gegen den Re: 
bacteur des „Berliner n „ L. Guktzeit, Anklage wegen Beleidi⸗ 
ung erhoben worden, welche Dinstag vor der 87. Abtheilung des Berliner 
Sch gerichts zur Verhandlung gelangte. In der Abendausgabe des 
B. T.“ vom 29. Mai d. J. erſchien ein Leitartikel, welcher bevorſtehende 
Verände en in den höheren Stellen der Armee, die zu jener Zeit viel⸗ 
ach in der Preſſe erörtert wurden, beſprach. Es wurde dabei auf eine 
den „Neueſten Nachrichten“ aa rochene Anſicht Bezug genommen 
daß General von Häntfeh voraugchlic eine der über kurz ober lang fre 
werdenden General⸗Inſpectionen übernehmen folle, und hieran die Bemerkung 
geknüpft, daß jenes Blatt feine Nachricht nur einer augenſchein lichen „Ins 
iscretion“ verdanken könne, die ihren Sitz a im Kriegsminiſterium 
2 Durch dieſe letztere Behauptung fühlte ſich der Kriegsminiſter 
eleidigt. Der Staatsanwalt hielt es für zweifellos, daß die in Frage 
kommende Bemerkung beleidigender Natur ſei, und beantragte eine Geld⸗ 
afe von 60 M. Der 3 führte aus, daß der beanſtandete 
orwurf weit mehr gegen die „Neueſten Nachrichten“ als gegen einen 
Beamten des Kriegsminiſteriums gerichtet ſei, drang mit ſeiner Anſicht 
aber nicht durch, denn der Gerichtsho — dem Antrage des 
Staatsanwalts. Be 
[Die neue Generation.] Ein peinlicher Auftritt fand, wie dem 
„B. B.⸗C.“ berichtet wird, am Sonntag Abend im Eiskeller⸗Etabliſſement 
in der Chauſſee⸗Straße ſtatt. Schon ot war es in dieſem Locale, in dem 
täglich Concerte und Theater⸗ und Specialitäten⸗Vorſtellungen veranſtaltet 
werden, vorgekommen, daß die Vorſtellungen durch angeheiterte Studenten 
geſtört, und daß namentlich junge Mädchen, die in Begleitung ihrer Eltern 
chienen waren, beläſtigt wurden. Das führte natürlich oft zu unan⸗ 
enehmen Scenen, die ſich ſchließlich fo oft wiederholten, daß ſich der In⸗ 
aber des Etabliſſements bewogen fühlte, ein Plakat folgenden Inhalts 
an verſchiedenen Stellen des Gartens und der Säle 1 „Den 
erren Studenten, die mit Vorliebe das Familien⸗Publikum beläſtigen, 
iſt der Aufenthalt im Eiskeller⸗Etabliſſement verboten.“ Am Sonnta 
nun wohnten trotzdem zwei Studenten der Vorſtellung im Garten bei. 
Allmälig war der Eine wieder in eine etwas heitere Stimmung gerathen 
und verurſachte eine Störung. Zur Ruhe gewieſen, gerieth er in große 
Aufregung und widerſetzte ſich nicht nur der mer Wee das Local zu 
— ſondern verlangte auch noch in erregter Weiſe und unter be⸗ 
leidigenden Ausdrücken die ſofortige Entfernung des oben erwähnten 


annte n 


Kleine Chronik. 


» Kaiſer Friedrich verſtand es wie wenige, in jeder Lage ſofort das 
treffende Wort zu finden. Als Beiſpiel feiner Schlagfertigkeit und feines 
Witzes kann auch folgende kleine Geſchichte dienen, die wir der „Tägl. 
Rundſch.“ entnehmen: Auf einer Inſpectionsreiſe kam der damalige Kron⸗ 
prinz auch durch das Städtchen X. Die Väter der Stadt hatten die 
größten a gemacht, der Bürgermeiſter hatte ſich ſogar > 
einer wohlgeübten Rede emporgeſchwungen, — kurz, alles war aufs fe 
lichſte vorbereitet, um den hohen Gaſt würdig zu empfangen. Aber wie 
das ſo zuweilen, beſonders mit den wohleinſtudirten Reden, kommt, daß 
man ſie nachher nicht von ſich geben kann, ſo ſollte es auch unſerem braven 
Bürgermeiſter gehen. Der Kronprinz reitet mit einem glänzenden Gefolge 
unter Hurrahrufen und Tücherſchwenken ein. An der ſeſtlich geſchmückten 
Ehrenpforte hat ihn der Bürgermeiſter zu e Kaiſerliche Hoheit,“ 
beginnt der Wackere, „Kaiſerliche Hoheit! Mit mir begrüßen viertauſend 
Einwohner Em. Königliche Hoheit — Ew. Kaiſerliche Hoheit .... vier⸗ 
tauſend Einwohner .... Königliche Hoheit! Mit mir begrüßen vier⸗ 
tauſend Einwohner ....“ Weiter gings beharrlich nicht. Dem Aermſten 
ſtanden bereits die dicken Schweißtropfen auf der Stirn; aber über ſeine 
„viertauſend Einwohner“ konnte er nicht hinauskommen. Die Herren des 
Gefolges lächelten, auch der Kronprinz ſchien ſich köſtlich zu amüſiren. Ein 
Weilchen ließ er ſich noch von „viertaufend Einwohnern“ vorerzählen. 
Dann kam er auf den 5 Redner zu, ſchüttelte ihm herzhaft die 
Ze und ſagte freundlich lächelnd: „Na, grüßen Sie die viertaufend 

inwohner von mir, aber bitte — jeden einzeln!“ 


2 


„Eine reizende Epiſode aus dem Leben Kaiſer 


riedrichs 
wird dem „D. T.“ von den unmittelbar Betheiligten erzählt. x: 


3 8 war im 
anuar 1885. Der Kronprinz hatte im „Norddeutſchen Hof“ in der 
A ftrabe in Berlin einem Bankett der Gardeoffiziere beigewohnt. 
Nach Jufhebung der Tafel bildeten ſich in den Sälen des Hotels zwang⸗ 
los plaudernde Gruppen. Zufällig trat der hohe Herr an ein Fenſter, wo 
die vor der Thür ſich anſammelnde Menge und eine Reihe von Wagen 
eine Aufmerkſamkeit feſſelte. Auf ſeine Frage, was denn der Aufzug be⸗ 
eute, erhielt er die Auskunft, daß im oberen Stockwerke eine Hochzeif ge⸗ 
eiert werde. Da begab ſich der Kronprinz hinauf, begrüßte die freudig 
berraſchte Hochzeitsgeſellſchaft auf das Liebenswürdigſte und brachte 
De den ehrfurchtsvoll ſich verneigenden Eltern des Brautpaares und 
er lieblich erröthenden hübſchen Braut ſeinen Glückwunſch dar. Die 
junge Frau, welche ihrem Gatten nach Amſterdam folgte, zählt dieſen 
— n Freudentag zu den ſchönſten und glücklichſten ihres Lebens. 
er Brautvater iſt ein Kaufmann M. in der Ritterſtraße. 


„Gekränkter Ehrgeiz.“ In dem Hackenbeck'ſchen Reſtaurations⸗ 
garten, Brunnenſtraße 95 in Berlin, wurde am Sonnabend Abend 
tüchtig geſcatet. Als der Wirth um 12 Uhr S gebot, zogen ſich 
mehrere Scatbrüder nach der in dem erſten Stockwerk des Hauſes Stral⸗ 
ſunderſtraße 83 befindlichen n eien des Handelsmannes Chriſtian 
Unger zurück, um dort weiter zu ſpielen. Im Verlauf des Spiels ſind. 


Plakats, das er für eine „perſönliche Beleidigung“ nicht minder als I 
eine Beleidigung der ganzen Studentenſchaft (I) erklärte. Schließlich ſah 
2 der Wirth genöthigt, polizeiliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen und 

ie Beſtrafung des Studenten en Hausfriedensbruches zu ver⸗ 
langen. Durch die aufregenden Vorgänge und den Aufenthalt auf der 
Polizeiwache, nach welcher er gebracht worden war, wieder ernüchtert, kam 
der Student wieder zurück, bat um l ſtellte dem beleidigten 
Wirth vor, daß er, der Hinausgeworfene, gerade vor dem Offizierseramen 
ſtehe, zu dem er im Falle einer Beſtrafung nicht zugelaſſen werden würde. 
Der gutmüthige Wirth erklärte denn ſchließlich auch, daß er von der 
Stellung eines Strafantrages Abſtand nehme. 


Werder, 
mandeur der 50. Inf⸗Brig. (2. Großherzogl. Heſſ.), mit der Führung der 
19 M 


e leich⸗ 
Fi die Stellung des erſten Inſpicienten und Bureauchefs bei der Beer 
kilitär⸗Eraminations⸗Commiſſion übertragen, Baron v. Vietinghoff 


Blie dung, — vom großen Generalſta e, — Generalſtabe der Com⸗ 


1. A Inſpeeti nt. Prinz Hei c nd Nen Durch⸗ 
„Armee⸗Inſpection ernannt. Prinz Heinr : ; y 
et. und General & la En Sr. Majeftät des Kaiſers und 


herzoglich Mecklenburg 
Oberſt und Commandeur des Hohenzollern. Füſ.⸗Regts. „unt 
Stellung à la suite des Regts., mit der Führung der 21. N „Brig: 
Weißhun, Oberſt und Commandeur des 4. Oberſchl. 

ellung à la suite des Ngts., mit der e er 28. Inf. Brig 


v. Fi der, Hebung und Commandeur der 34. Inf.⸗Brig. (Groß: 


9 
es Gren.⸗Regts. Pri 
mit der 5 des 


in 
ohenzollern. Füſ.⸗Regts. Nr. 40, unter Stellung & la suite d er 


Offizier des 3. mit der ae de des 
4. Thüring. Inf.⸗Regiments Nr. 72, unter Stellung & la suite deſſelben, 
v. erftlt. und etatsmäßiger Stabsoffiz. des e Inf. 


agen, 

Regts. Nr. 91, mit der Führung 

Gro 0 Sachſen), unter Stellun la suite | en, von 
Kath N ofen g, N und Gommanbeut des 3. Sberſchleſiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 62, unter Stellung & la suite des Regts. mit 
der Führung der 34. Inf.⸗Brig. (Großherzogl. . beauftragt. 
Schmidt, Oberſtlt. und etaksmäß. Stabsoffiz. des 8. ſtpreuß. Inf. 
— Nr. 45, mit der Führung des 3. Oberſchleſ. ⸗Regts. Nr. 62, 
unter Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. Graf v. Wartens⸗ 
leben, General der Cavallerie und commandirender General des 
III. Armee⸗Corps, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Pen⸗ 
ſion zur Dispofition und gleichzeitig auch à la suite des 2. Branden⸗ 
burg. Drag.⸗Regts. Nr. 12 geftellt; zugleich von der Stellung als ſtän⸗ 
diges Mitglied der n entbunden. Bron⸗ 
ſart v. Schelendorff, Gen. ⸗Lt. u. Commandeur der 17. Div., mit der 
Führung des III. Armee⸗Corps beauftragt. v. Derenthall, Gen. Lt. 
und Gen. à la suite Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, Commandeur 
der 33. Div., in gleicher Eigenſchaft zur 17. Div. verſetzt. v Scherff, 
Gen.⸗Major und Commandeur der 41. Inf Brig., unter Beförderung 
zum Gen.⸗Lt., zum Commandeur der 33. Div., v. Werder, we e 
beauftragt mit der Führung der 1. Div., unter Beförberung zum Gen.tt., 
zum Commandeur diefer Div., ernannt. v. Strang, Oberſt und Com⸗ 


wie das „Kl. J.“ erzählt, die Scathelden in Streit gerathen; es fielen 
beleidigende Redensarten, deren gelbe Unge war; derſelbe wurde 
beſchul 84 daß er „mogle". Der Wohnungsinhaber Unger ließ dieſe 
derben Scherzreden anſcheinend mit Seelenruhe über ſich ergehen, bis er 
plötzlich, ein eingetretenes Unwohlſein vorſchützend, nach dem Nebenzimmer 
ing. Als er 1 3 geraumer Zeit nicht zurückkehrte und deutlich Stöbn⸗ 
Tane aus jenem Zimmer hörbar waren, forſchte man nach Unger. Der⸗ 
ſelbe wurde denn auch dort „in der guten Stube“, aus vier Stichwunden, 
die er ſich in die Bruſt und den Unterleib mit ſeinem Taſchenmeſſer bei⸗ 
gebracht hatte, h blutend und röchelnd, auf dem Teppich liegend, vor⸗ 
efunden. — Der ſchleunigſt herbeigerufene Heilgehilfe Schmidt legte dem 
nger einen Nothverhand an, erklärte aber zugleich, daß die Verletzungen 
bedenklicher Natur wären und dieſerhalb die Be rant eines Aue drin: 
gend geboten ſei. Nun wurde ein Arzt nach dem Krankenlager e tirt, und 
dieſer hat dann dem Unger die Stichwunden vernäht. Unger hat die 
That wahrſcheinlich in bierſeliger Stimmung verübt und als Motiv zu 
derſelben am Sonntag Morgen: „gekränktes Ehrgefühl“ angegeben. 
Die Stichwunden werden als nicht gefährlich bezeichnet und der Arzt 
meinte de end daß dieſer „Wenzelbruder“ ſehr bald wieder „tour⸗ 
niren“ wird. 


„Ein gräflicher Briefträger. Major a. D. Graf L. in Berlin 
gehört zu den ehemaligen Reichsunmittelbaren. Und nach ſeiner Ueber⸗ 
eugung hat man dieſen die Portofreiheit zu Unrecht genommen. Er 
ſchmoll deshalb mit der Reichspoſt und läßt ihr nur, wie eine Berliner 
das Unumgänglichſte zukommen. Seine Stadt: 
ſt aus, und wenn man von ihm einen Brief er⸗ 
den Herrn Grafen gleich darauf aus dem Hauſe 


Correſpondenz erzählt, 
briefe trägt er ſelb 
halten hat, ſieht man 
ſchlüpfen. 


„Aus dem Leben des Studioſus Kniff. Die „Wiener Allg. Ztg.“ 
erzählt: Der studiosus medieinae Karl Kuiff war durch die Anwendung 
der nichtswürdigſten Mittel bei allen ſeinen näheren und entfernteren Ver⸗ 
wandten, insbeſondere aber bei ſeinen Eltern, in den Ruf profunder Ge⸗ 
lehr ſamkeit gekommen. ri; ohne Grund, denn. feine wiſſenſchaftliche 
Thalia beſtand eigentlich lediglich im Maſſenconſum geiftiger Getränke. 
Da Herr Kniff senior, ein wackerer Regenſchirmfabrikant, aber ſeltſamer 
Weiſe den Wunſch hegte, ſein Karl möge in abſehbarer Zeit „ſeinen Doctor 
machen“, und da er ferner — ſchrullenhaft, wie die N nun ſchon 
einmal find — vor allen Couleurſtudenten großen Abſcheu hegte, fo blieb 
dem bemitleidenswerthen Mediciner ſelbſtverſtändlich nichts übrig, als 
feinen „Alten“ in der unerhörteften Art zu „bemogeln“. Mit der allen 
Couleurſtudenten eigenen Ueberredungskunſt hatte er ſeinem Herrn Papa 
plauſibel gemacht, daß die wichtigſten und intereſſanteſten Vorleſungen bis 
nach Mitternacht dauern. Der gutherzige Regentchiemfabrifan: beſchwor 
ſeinen Sohn zu wiederholten Malen, ſich um Gotteswillen nicht zu ode 
zu ſtudiren, und verlieh dem innigen Mitleid, das er mit dem fleißigen 
Sohn empfand, reichlich in jener Fan Ausdruck, welche für den Studenten 
einzig und allein Werth beſitzt. Das ging nun ſo, ſo lange es ging. Karl 
ward täglich „bleich und bleicher“, aber der Alte wollte, daß er die Be⸗ 
ſtätigung ſeines Wiſſens doch endlich auch einmal ſchwarz auf weiß nach 


mandeur des 7. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 96, unter Stellung à la suite 
dieſes Regts., mit der Führung der 41. Inf.⸗Brig. beauftragt. Malotki 
v. Trzebiatowski, Oberftlieut., a mit der Führung des 
1. Magdeburg. Se ts. Nr. 26, unter Beförderung zum Oberſten, 
um Commandeur . Thüring. Infanterie⸗Regiments Nr. 96 ernannt. 
aron v. Vietinghoff Pi cheel, Generalmajor und Comman⸗ 
deur der 23. Infanterie⸗Brigade, mit der Führung der 21. Diviſion, 
v. Zingler, Oberſt und Commandeur des 4. Oſtpreuß. Gren.⸗Regts. 
Nr. 5, unter Stellung à la suite dieſes Regiments, mit der Führung der 
23. Inf.⸗Brig., v. Blomberg, Gen.⸗Major und Commandeur der goten 
Inf.⸗Brig., mit der Führung der 5. Div., v. Mertens, Oberſt und 
Commandeur des 1. Hannov. Inf.⸗Regts. Nr. 74, unter Stellung à la 
suite dieſes Regts., mit der Führung der 39. Inf.⸗Brig. v. Kalbacher, 
Oberſtlieut. und etatsmäß. Stabsoffizier des Hannov. Fü Nr. 73, 
mit — — des 1. Hannov. Inf.⸗Regts. Nr. 74, unter Stellun 
à la suite deſſelben, beauftragt. Frhr. v. Gemmingen, Gen. ⸗Lieut. — 
Commandeur der 21. Div., in Ditfur een ſeines Abſchiedsgeſuches, als 
Gen. der Cav. mit Penſion, v. Ditfurth, Gen.⸗Lieut. und Commandeur 
der 5. Div., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, als Gen. der Inf. 
mit Penſion Br Dispofition geſtellt. Wolff, Zahlmeiſter vom Drag.: 
Regt. König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, auf ſeinen Antrag zum 
1. October d. J. mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 
Kaiſerliche Marine. Prinz 8 von Preußen Königliche 


Hoheit, Corv.⸗Capitän, mmandanten Seiner Majeſtät am 5. Juli er. 
in Dienſt zu ſtellenden Hacht „Hohenzollern“ ernannt. a 1 
Oeſterreich Ungarn. 
“Wien, 17. Juli. [Königin Natalie! hat ihre für geſtern Nach⸗ 
mittag in Ausſicht genommene Abreiſe nach Paris derſchoben Sie 
erwartet hier achrichten aus Belgrad. Falls nicht wieder Ab⸗ 


änderungen eintreten ſollten, gt die Abreiſe der Königin heute Nach⸗ 
mittags um 5 Uhr mit dem Senior e. Die Königin begiebt ſich 
beſtimmt zunächft nach Frankreich. In einem Pariſer Hotel wurden be⸗ 
reits auf telegraphiſchem Wege Zimmer für die hohe Frau beſtellt. Der 
vormalige öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte in Belgrad, Graf Kheven⸗ 
hüller, wollte geſtern Vormittags der Königin ſeine Aufwartung machen. 
Die hohe Dame war j09 noch in Für n weshalb ſie den 
Diplomaten nicht empfangen konnte. Fürſtin Moruſſi lud deshalb den 
Grafen Khevenhüller in ihren Salon ein und converſirte mit ihm länger 
als eine Viertelſtunde. Nachmittags um 1 Uhr fand ſich der hiefige 
ruſſiſche i Fürſt Lobanow abermals in Frohner's Hotel 
Imperial“ ein. Die Königin empfing den Botſchafter und hatte mit 
demſelben eine halbſtündige Unterredung. Königin Natalie hat bis ſpät 
Nachmittags das Hotel nicht verlaſſen. — Wie geſtern Abends endgilti 
[ee ee Mall ae dle 20 m 

m Orient⸗Expreßzuge nach Paris. e Königin blieb geſtern auch im 
Laufe des Abends I Hotel. 


die Forderun Erſteren nach Gewährung eines Minimal⸗Wochenlohnes 
von acht G n 


wã 
n. Die Zahl der in Brünn beſchäftigten Spinner beträgt 
gegen 3000. . 


Provinzial-Zeitung. 


Ober⸗Zarkau.] * aller 
einem kleinen Kreiſe geladener Gäſte wende 0 
erer Stadt von hoher Wichtigkeit 


eine 
der bi } 
druck ausfließenden ge als der 0 
Wee e bedeutet G 8 
aſſerleitungs⸗Anlagen in Gurkau und Ober⸗Zarkau, 

gewordene 3 

verdiente Leiter des 
eplant und für deſſen endliche Aus übrung er feine beſten Kräfte einge: 
etzt hat. D the 
en Zweck, das früh 


5 
Stand im Reſervoir zu Zarkau, um wenige Meter; ene Wer beträgt 
D ift in der 


weſentlich vermehrt worden. n jetzt ab wird, wie der „Niederſchl. Anz.“ 
be ganze Waſſerverſorgung von dem Gurkauer A 


mit dem er demnä ee ollte, zu einem unkenntlichen Hachse 
er 
wurden nicht mehr mit berſelben Coulance bewilligt wie früher und er⸗ 


der Prüfung e und einen ee 
aß Kniff jun. einige 

7 mit ſeinem Vater mit Baden 

angen entgegenzuſehen; er war in Verzweiflung, er fab ſich ſchon felber 


ete und den dan en Herrn“ mit 


ct der Verzweiflung ... er 
Gelbſtmordverſu 1 . Was folgte, läßt fi ah erzählen; die 


be tröſten. Nur Eines wunderte den alten Kni 


» Können und nicht können. A.: Kann Deine Frau kochen? — 
B.: O ja, kochen kann fie ſchon etwas, aber — ich kann's nicht eſſen. 


1 


and, wird von jetzt ab jeder Einwohner der ganzen Stadt, fo weit ſolche 
Betracht kommt, mit circa 65 Liter verſorgt ſein. 


Jubiläum der „Zü 3 Bi Reichenbach in Schleſien“ Verſammelten 

und Treue 

welches, mit Siegeslorbeer und Friedenspalmen geſchmückt, Ew. ag 
an 


zum ender wurde tele⸗ 
raphiſch der Dank übermitt Die hieſigen Züchner datiren 
ie Gründung ihrer Zunft aus der Regierungszeit der Nachfolgerin 
Bolkos, Herzogin Agnes von weidnitz, nach deren Tode am 
2. Februar 1392 das Herzogthum an Böhmen überging. Dem Verheeren 
durch Kriege und Seuchen, denen wiederholt Reichenbach und deſſen Ein⸗ 
wohner zum Opfer fielen, folgte immer wieder ein Aufſchwung der Stadt 
und des darin waltenden Züchnermittels, welches im Jahre 1626 unter 
1300 Bürgern „316 ner, Leinweber, Meſolan⸗ und Zweidrahtmacher, 
noch ohne die Wittwen, die ihre Profeſſion fortſetzten, 500 Geſellen und 
Lehrjungen“ aufwies. In 5 ren wurden circa 100 000 Stück Waare 
efertigt, die den kaiſerlichen Kaſſen eine jährliche olleinnahme von circa 
10000 Thaler eintrugen. Nach dem 30jährigen Kriege gelang ein Auf⸗ 
ſchwung der Stadt und Züchner⸗Innung 17 früherer Größe nicht mehr. 
Schließlich ging den Züchnern im Jahre 1728 das oft auf's neue be⸗ 
ſtätigte Privilegium, daß die Dorfweber des Umkreiſes „nur was zu ihrer 
und der Herrschaft Nothdurft nöthig war“, weben durften, verloren. In 
den Orten Langenbielau und Peterswaldau u. a. O. entwickelte ſich die 
Weberinduſtrie und — dieſe zu Hauptplätzen der Weberei. In Reichen⸗ 
bach ſank dies Handwerk immer mehr und heut, wo die Züchnerzunft ihr 
ähriges begeht, gehören ihr nur noch incl. 4 Bandmachern 
von denen nur noch ein 3 Theil, und zwar an 
len arbeitet. Im Kreiſe Reichenbach 


elbſt fliegt aber noch das Weberſchiffchen in * Weiſe, wie folgende 
atiſtiſche Zahlen aus dem Jahre 1886 lehren. unliche und weibliche 
ſelbſtſtändige welche in Fabriken ar⸗ 


e, 15. Juli. [Radfahrerfeſt. — Militäriſches.] Der 
Radfahrerverein Seo eute fein Uonmerfett Vormittags fand 
auptſtraßen ſtatt. In dem Garten der Erholung 
ge ihre Productionen vor. Die 33 
anden Den Schluß 
3. eine In⸗ 


333 des hieſigen Pionfer⸗Bataillons Nr. ſpe 


eneralmajor von 
die ic vo 
Dem 0 
Regiments Nr. 63 hierſelbſt iſt die Führung der 


. Zubelfeier] Bei der Feier des 25 jährigen 
» Patſchkau, 8. Juli. (Jubelfeier.] Bei der Feier des 20 fährig 
Stiftungs er des ſü⸗Wareins waren 20 auswärtige Geſang⸗Vereine 
mit 400 Mitgliedern vertreten. Sonnabend, 7., Abends, war 
n Hauſe. Nach 

3 Uhr . 

Capelle des VI 5 die hieſige 
elle . 

Nachdem die Aufftellung der Vereine vor 

rgermeiſter die Sänger⸗ 


4 Breslau, 18. Juli. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
bei äusserst geringem Geschäft in schwacher Haltung. Wenig beliebt 
waren russische Werthe, für welche Verkaufslust vorherrschte. Die 
anderen Gebiete fanden gleichfalls wenig Beachtung bei ziemlich 
behaupteten Preisen. Schluss still und unentschieden. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 12% Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
157¾ bez., Ungar. Goldrente 82% bez., Ungar. Papierrente 72 bez. 
u. Gd., Vereinigte Königs- und Laurahütte 110% bez., Donnersmarck 
hütte 59%, bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 89 ½ ber., Russ. 1880er 
Anleihe 83¾ bez., Russ. 1884er Anleihe 97 ¼ bez., Orient-Anleihe II 
588/ bez., Russ. Valuta 192½— / ben., Türken 14% bez., Egypter 
84/ bez., Italiener 970% bez., Mexikaner 92½ bez. 

Nachbörse still. (Course von 1%, Uhr.) Oesterr. Oredit-Actien 
158, Ungar. Goldrente 82%/,, Ungar. Papierrente 72%) Vereinigte Königs- 
und Lanrahtitte 110, Donnersmarckhütte 59%/,, Oberschles. Eisen- 
bahnbedarf 89½, Russ. 1884er Anleihe 97½, Russ. Valuts 192½. 


auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


steriim, 18. Juli, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 
eonto-Commandit 214, 25. Fest, ruhig. 


Berlin, 18. Juli, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 158, 25. Staats- 
bahn 95, 10. Italiener 97, 50. Laurahütte 110, 90. 1880er Russen 
83, 90. Russ. Noten 192, 50. F. 88. Unger. Goldrente 82, 70. 1884er 
Russen 97, 20. Orient-Anleihe II 58, 90. Mainzer 104, —. Disconto- 


Nee nung 214, 20. A4proc. Egypter 84, 90. Mexikaner 92. 20 

uhig. - : 
Wien, 18. Juli, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 308, 75. 

Marknoten 61, 20. Aproc. ungar. Goldrente 101, 47. Schwach. 


Wien, 18. Juli, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 309, 30. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 232,60. Lombarden 96, —. Galizier 
908, 25. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 61, 20. 4% ungar. 
Goldrente 101, 65. Ungar. Papierrente 89, 62. Elbethalbahn 183. 50. 
Fest. 

mkfrurt a. M., 18. Juli. Mittags. Creditactien 252, 12. 
3 188, 50. Lombarden —, Galizier 169, 75. Ungarische 
Goldrente 82, 70. Kgypter 84, 80. Laura 1 Ruhig. 

Paris, 18. Juli. 30% Rente 83, 37½. Neueste Anleihe 1872 
106, 70. Italiener 96, 70. Staatsbahn 478, 75. Egypter 425, 62. Trüge. 

London, 18. Juli. Consols 99, 75. 1873 Russen 97, 75. Egypter 
84, —. Schön, 5 A 

"Glasgow, 18. Juli, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 38, 2½. 


158, 25. Dis- 


Wien, 18. Juli. [Schluss- Course.!] a 
18 


Cours vom 17. 5 ours vom 17. 18. 
Credit-Actien . 309 — 1308 70 Mark noten 61 20 61 17 
St.-Eis.-A.-Cert. 230 40 231 75 40% ung. Goldrente. 101 65/101 47 
Lomb. Eisenb.. 96 50 95 75 Silberrente 82 50] 82 50 
Galizier 208 25 207 — London 125 — 1125 — 
Napoleonsd'or. 9 90 9 90 Ungar. Papferrente 89 801 89 55 


kranz überreicht. Im Re fand Nachmittag 4 Uhr Concert 


ſtatt. Auf dem Programm deſſelben 


Männerchöre, theils für das Orcheſter verzeichnet, welche exact ausgeführt 
den Maſſenchören und die Orcheſterſtüuͤcke be⸗ 
uſaren⸗Regiments. Abends 9 Uhr fand Ball 


wurden. Die 8 zu 
ſorgte die Capelle des VI. H 


befanden ſich 20 Piecen, theils für 


im Schieß⸗ und Deutſchen Haufe, ftatt. Das Wetter war günſtig, alle 
en gut getroffen, ſo daß das ganze Feſt, wie der „Gebirgs⸗ 
bote“ hervorhebt, zur allgemeinen Zufriedenheit verlaufen iſt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Poſen, 17. Juli. Q 
theilt, hat ſich der Ober prä 


Granowo hat von der 57 0 die 
e 


in den Schulen ſeiner Parochie 


forderung an die Wähler, die bereits 


event. bewirken zu wollen, daß die Namen 


den Wähler nachträgli e 
wirthſchaft und Induſt rie 


die 
ſtimmten Raten zurückzahlen. 


Teleger 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Hier verlautet von einem Memorandum, 


11 Wien, 18. Juli. 
welches König Milan ausarbeiten 
werden ſoll, daß Natalie eine politi 
zeitig verwahrt ſich Milan gegen 


ſchließlich an der Löſung der Ehe gelegen habe. 
* London, 18. Juli. Die „Daily News“ erfahren aus Kon⸗ 


ſtantinopel: Die Pforte erfuhr über 


lands zur Löſung der bulgariſchen Frage, daß der Rücktritt des 
Coburgers bevorſtehe und ein ruſſiſcher und ein türkiſcher Commiſſär 


nach Sofia entſandt werden ſollen. 


ſei, ſolle auch ein öſterreichiſcher Commiſſar mit nur berathender 
Das Miniſterium müſſe zurücktreten und 
ein neues gebildet werden, welches alle Parteien vertrete. Die neue 
Sobranje werde einen neuen Fürſten wählen und Oſtrumelien ſoll 
als von Bulgarien getrennt erklärt werden. Der Fürſt von Bulgarien 
könne nicht gleichzeitig Generalgouverneur Oſtrumeliens ſein. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Stimme zugelaſſen werden. 


Die Neiſe d 


Dagerort (Eſthland), 18. Juli. 
zollern“ paſſirte, von dem Geſchwader begleitet, heute früh 6 ½ Uhr 


Kap Dagerort. 


Krouſtadt, 18. Juli. Die Nacht „Slawianka“ iſt mit Offizieren 
und dem Steuermanncorps heute behufs Einlootſung des deutſchen 
Geſchwaders in See gegangen und erwartet daſſelbe bei der Inſel 


Hochland im Finniſchen Meerbuſen. 
Karlsruhe, 


[Tages⸗Chronik.] Wie die „Poſ. Ztg.“ mit: 
f ident Graf [ 

gelegenheiten geitern Nachmittag in die Provinz begeben. Nach den bis⸗ 
her getroffenen Dispoſitionen wird der Oberpräſident am 24. d. unmittel⸗ 
255 nach der Rückkehr des Regierungs⸗Präſidenten Zimmermann einen 
ſechswöchentlichen Urlaub antreten und ſich nebſt Familie zunächſt nach 
ſeiner Beſitzung Groß⸗Bohrau begeben. — 


iten zu dürfen, nicht erhalten. — 
⸗[polniſche Wahlcomité für die Stadt Poſen veröffentlicht eine Auf⸗ 


eingetragen werden. — Die Bank 
er Herren Kwilecki, Potocki u. Comp. 
ſoll, wie die „Gazeta Torunska“ meldet, für den durch die Ueberſchwem⸗ 
mung an Spiritus und Gebäuden erlittenen Schaden durch eine während 
dreier Jahre zinsfreie Anleihe entſchädigt werden. Nach dieſer Zeit Toll 
Bank 2 Procent Zinſen entrichten und das Capital ſelbſt in be⸗ 


18. Jull. Die Thronrede des Großherzogs bei dem 
Schluſſe des Landtages erwähnt die während der Seſſion herein⸗ 


edlitz in dienſtlichen An⸗ 


Propſt Chwaliſzewski in 
Erlaubniß, den . 
a 


auslie 


en Wahlliſten prüfen und 
r etwa in den Shen ehlen⸗ 


ür Land⸗ 


a m me. 


läßt und in welchem bewieſen 
ſche Rolle angeſtrebt habe. Gleich⸗ 
die Zumuthung, daß ihm aus⸗ 


die bevorſtehenden Vorſchläge Ruß: 


Wenn Oeſterreich einverſtanden 


es Kaiſers. 
Die kaiserliche Yacht „pohen⸗ 


gebrochenen ſchweren Schickſalsſchläge, den Tod des Prinzen Ludwig 


und der beiden Kaiſer. 


zu geſtalten. 


volles Einvernehmen nicht erzielt w 
Einigung erfolgte. Ferner gedenkt 


Dieſe Ereigniſſe, welche in raſcher Folge das 
deutſche Vaterland im innerſten Leben erſchütterten, ſeien geeignet, 
die Liebe zu Kaiſer und Reich noch feſter zu begründen und werden 
dazu beitragen, die Regierung Kaiſer Wilhelms II. zu einer geſegneten 
6 Die Rede gedenkt der angenommenen Geſetzentwürfe, 
insbeſondere des kirchenpolitiſchen Geſetzes, über welches, wenngleich 


erden konnte, doch eine werthvolle 
der Großherzog des Einführungs⸗ 


Cours- O Blatt, 


Breslau, 18. Juli 1888. 


Berlin, 18. Juli. [Amtliche 
Eisenbahn-Stamm-Actien, 

Cours vom 17. 18. 
Mainz-Ludwigshaf. . 104 40104 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 20] 84 90 
Gotthardt-Bahn .ult. 129 20128 70 
Warschau-Wien.... 149 60/149 20 
Lübeck-Büchen .... 168 20167 70 
Mittelmeerbahn . 127 40|127 40 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 59 —! 59 20 
Ostpreuss. Südbahn. 117 40117 70 


Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank. 99 20 99 50 
do. Wechslerbank. 99 90 99 90 
Deutsche Bank 166 70166 40 
Disc.-Command. ult. 214 90/214 — 
Oest. Credit- Anstalt 158 700158 — 
Schles. Bankverein. 121 — 120 70 


industrie- Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 44 — 
do. Eisenb. Wagenb. 139 60138 20 
do. verein. Oelfabr. 92 50 92 90 

Hofm.Waggonfabrik 127 70 127 70 

Oppeln. Portl.-Cemt. 127 — 128 — 

Schlesischer Cement 208 ae 90 


Cement Giesel. 158 50157 50 
Bresl. Pferdebahn. . 136 75137 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 90 100 91 — 
Kramsta Leinen-Ind. 132 50 132 50 
Schles. Feuerversich. — —! — — 
Bismarckhütte 153 20,153 — 
Donnersmarckhütte. 60 20 59 — 
Dortm. Union St.-Pr. 78 101 78 — 
Laurahütte 110 70/119 50 
do. 1 Oblig. 104 20104 25 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 139 601139 80 
Oberschl. Eisb.-Bed. 89 40 88 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 133 90133 90 
do. St.-Pr.-A. 136 — 135 50 
Bochum. Gusssthl.ult 168 10167 70 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr.. 100 70 — — 
Redenhütte St.-Pr... 107 70107 50 
do. Oblig... 112 70113 — 
Schl. Dampf.-Comp. — — 120 50 


Inländische Fonds.“ 
D. Reichs-Anl. 4% 107 90107 80 
do. do. 3½% 103 201103 20 


Schluss- Course.] Ruhig. 

urs vom 17. 1 
Preuss. Pr.-Anl. de55 152 700152 70 
Pr.31/g0 alten 102 10102 20 
Preuss. 4% cons. Anl, 107 20107 20 
Prss. 31/,0/,cons. Anl. 103 90104 — 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 90/101 80 
Schles. Rentenbriefe 105 20105 20 
Posener Pfandbriefe 102 70102 80 

do. do. 3½% 101 50101 50 


Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen, 
Oberschl.3½ % Lit. E. 101 50 
do. 4½% 1879 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 


ER gm 
er 
Hallenische Rente. . 
Oest. 4% Golärente 
do. 4¼% Papierr. 
do. 4¼ % Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türkische Anl. 
do. Tabaks-Actien 


97 70 97 70 
91 500 91 90 
67 40 67 30 
116 60116 50 
59 30] 59 10 
53 40 53 — 
93 800 93 60 
105 70105 70 
84 — 83 80 
97 70 97 40 
59 40 58 80 
87 700 87 60 
111 — 110 70 
14 70 14 70 
100 10/100 50 
36 50 30 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 163 40|163 
Russ. Bankn. 100 SR. 193 50192 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T... 


169 45 — — 

London 1 Lotrl. 8 T. 20 43 — — 
do. 1 „ 31.20 35½ — — 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 80 — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 163 10163 20 
do. 100 Fl. 2 M. 162 40) 162 50 
Warschau 1008R8 T. 193 25| 192 30 


Pıivat-Discont 12/4 %. 


Auf dem gestrigen Wochenmarkt war di 


wurden pro 100 Kilogramm 
Mark (+ 50 Pf. 


Kil 
Die 


Tsucht, von welchen sich aber im Laufe 


geſetzes der Unfallverſicherung der land: und forſtwirlhſchaftlichen Ar⸗ 
beiter, des Beamten⸗ und des Schullehrergeſetzes. Die Thronrede 
ſchließt mit den Worten: Das Reich, das inmitten der ſchmerzlichſten 
Verluſte unerſchüttert geblieben iſt, wird auch fortan unſer ſtarker 
Schutz nach außen ſein. i 

Rom, 18. Juli. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Maſſauah, 
General Baldiſſera fährt mit Zwangsmaßregeln gegen Diejenigen 
fort, welche die Zahlung der Munizipalſteuern verweigern. Ein 
Grieche Namens Trigoglu, Mitglied des Civilgerichts, wurde aus⸗ 
gewieſen, weil er den bezöglichen Anordnungen nicht nachkam. 
Mehrere Griechen bezahlten die verlangten Steuern. 

Chicago, 18. Juli. Bei einer geſtern vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung wurden 12 Dynamitbomben, ein Revolver und ein Dolch 
aufgeſunden. Drei Perſonen wurden verhaftet. Der Poltzeicommiſſar 
Bonfield giebt an, ſeit längerer Zeit habe eine Verſchwörung 
beſtanden, die geſtern zum Ausbruch kommen ſollte. Zwanzig 
Verſchworene haben geſtern beabſichtigt, die Wohnhäuſer der 
Richter Gary und Grinnel und anderer an dem füngſten Anarchiſten⸗ 
proceſſe betheiligten Perſonen zu zerſtören. Nach anderweitigen Mit: 
theilungen war die Zerſtöͤrung des Gerichtsſaales und anderer öffent⸗ 
lichen Gebäude und Redactionslocale beabſichtigt geweſen. Unter den 


Verhafteten befindet ſich ein bekannter Anarchiſtenführer. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
i, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,86 m, U.⸗P. — 0,20 m. 
li, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,84 m, U.⸗P. — 0,28 m. 


Handels-Zeitung. 


= Grünberg, 17. Juli. [Getreide- und Productenmarkt.] 
ie eidezufuhr sehr mässig; 
es stiegen im Preise Roggen, Hafer, Kartoffeln und Stroh. Bezahlt 
eizen 16,50—16 M., Roggen 12 bis 11,50 
pro 100 kg), Gerste 12 M., Hafer 13,60—13,% Mark 
＋ 40 Pf. pro 100 kg), Kartoffeln 580 0 M., Stroh 3,50—3,00 M. 
eu 6 bis 5 M., Butter (Kilogr.) 1,60— 1,40 M., Eier (Schock) 2 M 
— Kirschen werden mit pro Liter, Himbeeren mit 40 Pf. pro 
m und Johannisbeeren mit 20—24 Pf. pro Kilogramm bezahlt, 
genernte hat im hiesigen Kreise durchweg begonnen, die Wit- 
terung ist derselben aber sehr ungünstig; es vergeht kein Tag ohne 
bedeutende Niederschläge. 

Wien, (Central-Viehmarkt St. Marx), 16. Juli. (Rindermarkt.) Der 
heutige Auftrieb belief sich auf 1942 Stück ungarische, 2052 Stück 
galizische und 992 Stück deutsche, zusammen Stück Ochsen, wo- 
runter sich 864 Stück Beinlvieh befanden. Bei ziemlich 1 Ten- 
denz notirten: Ungarische Mastochsen von 49—57¼ Fl., izische 
Mastochsen von 49—56 Fl., deutsche Mastochsen von 59 FL, Weide- 
Ochsen 44—48 Fl., Stiere und Kühe von 46—54 Fl. per Meter-Centner 
Schlachtgewicht, 


Bredlan, 17. 
— 18. 


Die Credit- Billette neuen Musters 
Wremja“ erfährt, am 15. Juli er. in 
teen werden. Augenblicklich ist man damit beschäftigt, 

cheine in die Gouvernements- und Kreis-Renteien zu 


. * Kriegsversi Am 5. d. Mts, hat bekanntlich in Leipz,, 
eine Versammlung von Theilhabern der Lebensversicherungsbank f. E. 
zu Gotha stattgefunden. Dieselbe war zu dem a rochenen Zweck 
zusammenberufen, um gegen die von dieser . un- 
entgeltliche Uebernahme des Kriegsrisikos für alle wehrpflie 0 
Versicherten vorzugehen. Die 5 war von 27 Personen be- 

er Verhandlungen zwanzı, 


als Ki Dr der gegen die Bank betriebenen Agitation bekannten. Die 
verbleibenden Sieben sollen nach dem „ a Tagebl.“ beschlossen 
haben, Personen ausfindig zu machen, die bereit seien, die zur Au- 

rung eines Processes gegen die Bank nöthigen Mittel aufzubringen 

— Wie uns nun mitgetheilt wird, musste wegen Ueberhäufung des 
Richters am letzten e unge > (13. Juli) die Verhandlung des Processes 
gegen die Gothaer Bank in obiger Angelegenheit vertagt werden. 

* Finanzlelles aus der Türkel. Aus Konstantinopel, 10. d. u 
wird der „Frankf. Zig.“ . „Die Pforte und Baron Hirse. 
haben sich über die Wahl des fünften Schiedsrichters, der sich fu. 
das eine oder das andere der bekannten beiden Urtheile des bisherige. 
Schiedsrichteramtes entscheiden soll, noch nicht geeinigt; doch wird 
man sich vermuthlich dahin verständigen, dass der Sultan einen Staat 


„Neue russische Banknoten. 
sollen bereits, wie die „Nowoje 
Circulation 


Rerlin, 18. Jul 1 018 10 A2 Dringliche Original Depesch 
® 18. Juli, 3 ringliche inal-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach. BES N 
. Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 

Gesterr. Credit. ult. 158 37157 87 | Mainz-Ludwigsh. ult. 104 12|108 37 
Dise.-Command..ult. 214 37213 87 | Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 78 12] 77 62 


Berl. Handelsges. ult. 166 50166 — | Laurahütte ....- ult. 111 — 110 75 
Franzosen ult. 94 62 95 — . t. 85 — [84 82 
Lombarden ult. 39 75 39 62 Italiener ult. 97 50 97 12 
Galizier t. 85 25] 84 75 Ungar. Goldrente ult. 82 75 82 50 


Lübeck-Büchen .ult, 167 50166 87 | Russ. 1880er Anl. ult. 83 75 83 62 
Marienb.-Mlawkault. 69 50) 69 75 Russ. 1884er Anl. ult. 97 25| 97 12 
Ostpr.Südb,-Act. ult. 106 50 104 75 Russ. II. Orient-A. ult. 59 12 58 87 
Mecklenburger. .ult. 159 25155 12 Russ.Banknoten.ult. 193 —|192 50 


Produeten-Börse. 

Bertin, 18. Juli, 12 Uhr 30 Minuten. fAnfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Juli-August 166, 25, Septbr.-Oct. 168, 25. Roggen Juli- 
August 127, 50, Septbr.-Octbr. 131, 50. Rüböl Juli-August 46, 40, Sept. 
October 46, 20. Spiritus 50er Juli-August 52, 10, 50er Septbr.-Öctober 
52, 70. Petroleum loco 23, 50. Hafer Juli-August 115, 75. 

Berlin, 18. Juli. a ge 


Cours vom 17. Cours vom 17. 18. 

Weizen. rmattend. Rüb öl. Fest. 

Juli-August ..... 166 — 165 75 Juli-Angast...... 46 40 46 50 

Septbr.-Octbr. ... 168 —167 75] Septbr.-Octbr. ... 46 10 46 20 
Roggen. Ruhig. 

Juli-August ..... 127 50127 50] Spiritus. Ruhig. 

Septbr.-Oetbr. .. . 131 25 131 50 loco (versteuert) — —| — — 

Octbr.-Novbr .. . . 133 25 133 50 do. 50er 52 70 52 80 

Hafer. do. 70er 34 — 34 20 
Juli-August 115 500115 75] 50er Juli-August. 52 — 52 — 
Septbr.-Octbr. ... 116 — 116 — 50er Septb.-Oetb. 52 60 52 60 

Stettin, 18. Juli. — Uhr — Min. 
Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 

Weizen. Fester, Rüböl. Unverändert. 
Juli-August ..... 167 —1167 — uli 47 — 2 = 
Septbr.-Oetbr. .. . 169 —|169 50] Septbr.-Oetbr. 46 — za 

Spiritus. 

Roggen. Unverändert. loco ohne Fass. £ et 
Juli-August ..... 124 — 121 50| loco mit 50 Marl 82 — 52 
Septbr.-Octbr. ... 127 50127 50 Consumsteuer belast. 

loco mit 70 Mark 33 — 3 — 

Petroleum. August-Septbr.70er 32 = 32 70 

loco (verzollt) .. . 11 75 11 75] Septbr.-Octbr. 70er — —| — — 
„Glogau, 17. Juli. [Marktbericht von Wilhelm 
Eekersdortt] m heutigen Landmarkte wurde bezahlt für: Gelb- 


weizen 16,00—16,50 M., Roggen 11,00—11,80 M., Hafer 12,00—12,20 M. 
Alles pro 100 mige . > N ? i 

An der Getreidebörse wurden nur wenig Umsätze erzielt, indem die 
Müller ihre alten Bestände erst aufmahlen und das Angebot von neuem 
Roggen abwarten wollen. Die Raps- und Roggenernte hat in hiesiger 
Gegend bereits begonnen und verspricht letztere in Qualität eine be- 
friedigende zu werden. Es ist zu notiren für: Weissweizen 16,40 
bis 17,40 Mark, Gelbweizen 16,40—17,00 Mark, Roggen 11 11,90 
Mark, Gerste ohne Umsatz, Hafer 11,60—12,20 M., Futterm 7,60 bis 
8,30 M., Weizenkleie 7,20—7,60 Mark (Detailpreise bis 80 Pf. höher). 
Alles per 100 Klgr. 


\ 


auswählen wird, der den fünften Schiedsrichter zu bezeichnen hat. recht gut. Die österreichische Ernte, bei welcher hauptsächlich Roggen 
Baron Hirsch schlug zu gleichem Zwecke zwölf Persönlichkeiten vor,|und Gerste in Betracht kommen, lässt sich bisher recht befriedigend 
unter denen die Pforte einen auswählen sollte, u. A. die Herren Man-/an und dürfte sich aller Wahrscheinlichkeit nach ein beträchtlicher 
cini, Rousse, Gazay, Dr. Windthorst und insbesondere den hiesigen | Ueberschuss für den Export darin ergeben. 
deutschen Generalconsul, 3 = 1 34 > ge Y Y H ꝓ jenen rr 
Juristen und im allgemeinsten en stehenden Mann. wäre ; R 32 + 
Herr v. Treskow wi verhindert gewesen, das Amt anzunehmen, da Neuigkeiten vom POUR: 
er nächsten Sonnabend seine Urlaubsreise anzutreten beabsichtigt. Von GBeſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 
türkischer Seite waren dagegen die Generaldirectoren der Banque] Die Maſſage. 
Ottomane und der Tabakregie, sowie der Director des Crédit General ebildete 
Ottoman in Vorschlag gebracht worden. — Die Banque Ottomane hat 
die Bedingungen der türkischen Regierung als Basis der Verhandlungen, 
betreffend den Bau der Anatolischen Bahnen, angenommen. Das Gleiche 
thaten aber auch die Concurrenzgruppen, sowohl die portugiesische 
unter Führung des Marquis Dafoz, den der ottomanische Botschafter 
in Paris demgemäss eingeladen hat, sich sofort nach Stambul zu be- 
geben, als auch die Pariser Gruppe Donon, in deren Interesse Herr 
Seefelder hier thätig ist, und für welche die Herren Collas und Al- 
fandega auf dem Wege nach dem Bosporus sind. Bei der letzteren 
Gruppe sollen auch englische und deutsche Capitalisten betheiligt sein. 
— Aalen Vernehmen nach soll der gegenwärtige Präsident der Staats- 
schuldenverwaltung, Herr Caillard, um die Concession zur Errichtung 
einer grossen Bierbrauerei hier bei der Pforte eingekommen sein.“ 

Ausweis des durch das Finanzdecret vom 8./20. December 1881 er- 
nannten Administrations-Rathes der Ottomanischen Staatsschuld. 

a Netto-Einnahmen in 


türk. Pfund Welten. Mit einer Illuſtration und einer Karte. 2. verb. Aufl. 
8 vom 1. März Verlag von Wilhelm Ißleib in Berlin. 
4 Lai 1888 bis 31. Mai 1888] Das Büchlein vom Kaiſer Friedrich. Ein Lebensbild, dem Deutſchen 
Ertrag der sechs indirecten Steuern 67 297 186 688 Volke und Heere geſchildert von P. Adami. Eingeleitet durch ein 
Erste Rate der Redevance der Tabakregie- Gedicht von Ernſt von Wildenbruch. Mit 18 Abbildungen. 
Gesellsehaft. . 4 — 187 500 Verlag von Reinhold Kühn in Berlin. 
Eingang auf die Schuld von Ost- Rumelien 12 668 38-006 Autoritäten von Dr. Paul von Giäydi. Verlag von F. und P. 
a conto des Ersatzes für den cedirten Tribut Lehmann in Berlin. 5 
des Fürstenthums Bulgarien, entnommen N Der Muſikant von Tegernſee. Hochlandsgeſchichte von Maxi⸗ 
‘der Abgabe auf Tabak eee 1794 34 404 milian Schmidt. — Die goldene Zeit. Neue Geſchichten aus 
95 757 116 598 55 ru von Heinrich Seidel. Verlag von A. G. Liebes⸗ 
i i — — ind in Leipzig. 
Veio dei Umwechslung der Hunsen . . , = — Der öſterreichiſche Sprachenzwiſt. Ein Wort aus Anlaß der 
95 362 445 714 diesjährigen hiſtoriſchen Gedenktage an ſeine Mitbürger gerichtet von 
ö Türk. Pfund Dr. Adolf Fiſchhof. Manz'ſche Hofbuchh. in Wien. 
An die europäischen Zahlstellen gesendet und von den ? Zwei Welten find unfer. Von ugh Macmillan. Uoeberſetzt 
Konstantinopeler Zahlstellen ausbezahlt. 22¹ 296 von Klara Schütz. — Fürſt und Bürger. Hiſtoriſches Schau⸗ 
Spesen des Conseil d'Administratioor n or. 5761 ſpiel in vier Acten von Anton Ohorn. Verlag von Friedrich 
Bei der Banque Impériale Ottomane erlegt in effectivem ‘ Andreas Perthes in Gotha. 5 
Golde und zu convertirender Münze d 218 585 Unſre lieben Lieutenants. Zeitgemäße Charakterſtudien aus deut⸗ 
In den Kassen der Central- Administration erlegt. N 71 chen Salons von Emil Roland (Ottilie MWM .. 
445 113 | von Rauert u. Rocco in Leipzig. 
Die Zukunft Deutſchlands. Von Johannes Flach. Verlag von 


® Die &sterreichisch- ungarische Erute. Die „Wiener Pr.“ schreibt 
de dato Wien 17. Juli: Die Ernte-Arbeiten nähern sich in Ungarn ihrer 
vorläufigen Vollendung und sind auch in der diesseitigen Reichshälfte, 
mit Ausnahme des Nordens und einiger Alpengebiete, im vollen Zuge. 
Bevor an den Sehnitt gegangen wurde, hatte sich die Witterung für 
die Halmfrüchte sehr günstig estaltet. Häufige Niederschläge und 
darauffolgende werme Tage beförderten die Ausreife und besserten 
viele Schäden der vorangegangenen Zeit aus. Allerdings waren die 
allerletzten Tage kalt, allein dies blieb, nachdem Winter- wie Sommer-] C. 
saaten schon sehnittreif geworden, ohne wesentlichen Einfluss und ver- 
zögerte höchstens nur die Einbringung der Ernte etwas. In Ungarn, 
namentlich im Süden, und Osten, wird schon fleissig gedroschen und 
Weizen-, Roggen- wie Gersteproben gelangen in immer grösserer An- 
zahl auf die Märkte. Es steht bereits fest, dass die ungarische Weizen- 
ernte den mittleren Durchschnitt im Quantität wie Qualität erreicht“ 
und denselben vielfach sogar übersteigt. Die ungarische Haupt- 
frucht ist also zufriedenstellend ausgefallen und damit erscheint 
auch die Jahresernte gesichert. Der Weisen ist von schöner Farbe, 
vollem Kern und erreicht mitunter hohes Qualitätsgewicht, so dass 
nur wenig untergeordnete Waare neuer Ernte vorkommen dürfte. Das 
Bäuat,"die- Bacska und die Theissgegend zeichnen sich diesmal, un- 
geachtet theilweiser Verwüstungen durch Orcane, durch schöne Export- 
waare aus, für welche allerdings vorläufi noch die Nehmer fehlen. 
Der Ertrag von Roggen bleibt hinter den Erwartungen zurück, indessen 
ist eine theilweise Ausgleichung in der besonders schönen Qualität, 
besonders der oberungarischen Provenienzen, zu finden. Ueber die 
Gersteernte differiren die Urtheile noch stark. Neben Klagen über 
schlechte Farbe hört man vielfach auch Aeusserungen besonderer Zu- 
friedenheit hinsichtlich des Ausfalls. Hafer liefert kaum eine_schwache 
Mittelernte, dagegen haben sich die Aussichten für Mais wesentlich 
gebessert und auch die sonstigen Knollen- und Hackfrüchte stehen 


Carl Reißner in Leipzig. 

Fichtennadeln vom Libanon. 
Sourbeck. Commiſſionsverlag von Benno Schwabe in 

Ein Hauptſtück von unſerer Mutterſpra 
deutſche e ar und die Errichtung einer Reichsanſtalt für die 
deutſche Sprache. Mahnruf an alle nationalgeſinnten Deutſchen. 
Von Hermann Riegel. Verlag von C. A. Schwetſchke und 
Sohn in Braunſchweig. 


Loſe Reife-Blätter von Theodor 
aſel. 


land, Oeſterreich-Ungarn und der Schweiz. 
arbeitet von L. T. 
des Reichspoſtamts, durchgeſehen von Dr. W. Koch, Ch 


von Julius Springer in Berlin. 


36 Illuſtrationen nach 
von Fr. Tittel Nachf. in Dresden. 


lehrerinnen, 
lehrer und Dirigent ſtädtiſchen 3 
Jahrs. in von Eduard ed in Bresfi 
Die Kaiferpfal Aub eines. n Schu 
Rodenfteiner und feiner. Burg. Von Demſelben. Voß 
Sortiment in Leipzig. a 


au. 


in 1 
Buch der Liebe von Max Hochſtä 
Nachfolger in Berlin. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 18. Juli 1888. 

Amtliche Course (Course von 11-12%. a 
Ausländische Fonds. 

vorig. Cours. 


Bde. Ed. Wartig's — 5 nu Leipzig. 


Wechsel-Course vom 18. Juli. 


Amsterd. 100 Fl. 2½ KS. 163,80 B heutiger Cours. 


e, der allgemeine 


Lehmann's Eiſenbahn⸗Karte der Bahngebiete Mittel⸗ 
Europas. Nebſt einem Verzeichniß der Eiſenbahnen in Deutſch⸗ 

12. Aufl. 1888. Be⸗ 
chultz, Kaiſerl. Bureau⸗Aſſiſtent im Kursbureau 
ö efredacteur 
der Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen. Verlag 


Mobile Mannſchaft. Soldatengeſchichten von Max Dittrich. Mit 
eichnungen von Fedor Czabran. Verlag 


Turnliederbuch für Mädchen. Unter Mitwirkung Breslauer Turn⸗ 
e N von Wilhelm Krampe, Oberturn⸗ 
es Mit dem Bilde 


te vom Brühl. — Vom | Wehner, Fabrlebeſitzer, nebſt 


Blätter im Winde. Neue Skizzen von Ferdinand Groß. 2. ver⸗ 
änderte Aufl. — Am Abgrund der Ehe. Novelletten von F. pon] Scholz, Königl. Amtsrath, Dugent, Pharmaceut, Berlin. 
Kapff⸗Eſſenther. Mit einem Vorwort von Ferd. Groß. 2 Theile 


. Verlag von Heinrich Weiß] Kegel, Gutsbeſ., n. Gem., Lieut. Cammann, Klein⸗ 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 
Stamm-Prioritäts-Actien. 


Ferdinand Laffalle Ein literariſches Charakterbild von Georg 
Brandes. Zweite, mit bisher unveröffentlichten Briefen und dem 
orträt Laſſalle's vermehrte Auflage. Verlag von H. Bars dorf in 


eipzig. 
Die Familie Kobiſan. Ein galiziſches Sittenbild von Anton 
Smital. — Ueber Klippen. Erzählung von Claus Zehren. 
Verlag von Heinrich Minden in Dresden. 
Buch der Lieder von Heinrich Heine. — Der Dekan von Bel: 
minſter von Maxwell Gray. Einzig autoriſirte Ueberſetzung von 
L. Koch. Verlag von W. Spemann in Stuttgart. 


Familiennachrichten. Geſtorben: Hr. Oberlehrer Dr. 


Thiemann, Görlitz. Hr. Hptm. 
Verlobt: Frl. Elly Lorenz, Hr.] Paulgtemnitz, Winterbach (Baden) 
Kammerger.⸗Referendar etor 


Frau Gertrud v. Pappenheim, 
von laſenapp, Breslau 


geb. von Goßler, eee 
Reppen. Frl. Klara von Wil⸗] Hr. Landrath von Gramatzki, 
mowski, Hr. Ger.⸗Aſſeſſor Tile⸗] Schrombehnen (Oſtpreuß). Herr 
man Wiarda, Berlin — Steinbach⸗[ Generalmajor Hans Theodor 
8 (Thür.). Frl. Marie] Krauſe, Hannover. 

iedfeldt, Hr. Predigtamtscand. | 

Franz Oppermann, Eſtedt 
Gardelegen). Fräul. Martha 

track, Hr. Lt. von Heimburg, 
Berlin. Frl. Lucie Bernard, 
Dr. med. Schreiner, Berlin — 
Rio de Janeiro. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Prem.⸗ 

Lieut. Scherbening, Schweidnitz.“ 
rn. Paſtor Johannes Hoppe, 
lumberg. Hrn. Prof. Dr. Waul 
Ewald, Leipzig. — Eine Tochter: 
Herrn Pr. Lieut. von Rothkirch 
und Pauthen, Steglitz. Herr] — 
Baron von Brockdorff, Kaſtorf.] General.- Vertretung u. Engros-Lager: 
Herrn Dr. O. Finſch, Bremen. I W. Kahle, Charlottenbrunn. 


Hötel u. Restaurant Blauer Hirsch, 
Ohlauerſtraße 7, 11068 
empfiehlt gütiger Beachtung Auguste Holzstamm. 


Bad Langenau. 


Station der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn. 
Wohnungen zu billigeren Preiſen in den Anſtalts- und Privat⸗ 
Logir⸗Häuſern, Kurhaus und Penſionat Fortuna noch zu haben. 
Auskunft und Proſpecte durch Die Kurverwaltung. 


Patentirt. — Prämlilrt. 
Musterb., Atteste grat. 
Yrobekifigen M 2.50 


Altheimer’sNchf, 


Farbenfabrik. 


4 


Angekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel |Diezel, Baumeiſter, Berlin.] v. Szekſényſſy, Präfident 
zur goldenen Gans.“ Pallaste, Rechtsanw., Liegnitz. des D. S. E., n. Gem., 
Fernſprechſtelle Nr. 688, Nieland, Kfm., Barmen. Budapeſt. 
Schubert, Hauptmann, nebſt Sanders, Kfm., Bremen. Stange, Oekonom, Dresden. 
Frau, Neiſſe. Hötel du Nord, v. Langendorf, Major, 
Reitzenberger, Kfm., Bamberg.] Neue Taſchenſtraße Nr. 18. n. Sohn, Berlin. 
Steinke, Kfm., Berlin. ] Sernſprechſtelle Nr. 499. 
Reißmann, Kfiu., Madeira.] Lindner, Fabrikbeſ, Wien. |Hötel 2. deutschen Hause 
Marguerit, Kfm., Grefeld. Dr. Kunze, Rigtsbeſ., Dom.] Albrechtsſtr. Rr. 22. 
Waſtefeld, Kfm., Berlin. Dambitſch. Wanke, Amtorichter, n. Gem., 
Wieler, Kfm., Einſiedeln. Flunkert, Kfm., Grefeld, Rybnik. 
Cohen, Kfm., Frankfurt. Frau Schulrath Riedel, Zimmermann, Aſſec. Subdir. 
Frau Gräfin Pfeil, Rgbſ., Bielip-Biala. Ratibor. 
Kreiſewitz. Frau Biswanger, n. Tocht., Franke, Fabrikant, Kaliſch. 
Hötel weisser Adler, Bielitz⸗Biala. Präfcke, Kfm., Berlin. 
Odhlauerſtr. 10/11. Frau Hantek, Gutsbeſ., nebſt Krey, Färbereibeſ., Erefelb. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Sohn, Gut Lauten. Toͤrpiſch, Kfm., Berlin. 
von Dittrich, Privatier, n.] Steiner, Kfm., Berlin. Kind, Kfm., Leipzig. 
i Frau, Berlin. | Frau von Knebel-Döberib, | Gottwald, Ntgtöbef., 
. n. Tochter, Berlin. Seeiffersborf. 
u Gemahlin, Gladbach.] Malachowski, n. Fam., Scholz, Pfarrer, Szprienow. 
Frommann, Profeſſor, nebſt Strelno. Frl. v. Winkler, Hirſchberg. 
Gem., Berlin. | Franke, Fabrikbeſ. Ziegenhals Frau Rtgtöbef. Kornſtein, 
Landsberg a. W. 
n. Gem., Korſchliß.] Klocke, Director, u. Gem., Frl. v. Waldheger, Iglo(Ung.) 
Fuchs, Kfm., Wien. Gr.⸗Horſiz. Stroh, Kfm., Berlin. 
Strauß, Kfm., Wiesbaden. 
Schnellendorf. Klein, Kfm., Wald. 


dorf 


Schneidemühl. 


0. 0. 2½ 2 M. 168,80 G 0 d t.|& 92.00 B 91.90 b A N 
„Str. 2½ KS. est, Gold. Rent. 3 90 ba Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, 
Bud ir 2% * Dan do. Silb.-R.J./J. us 67,50 bzBkl.67,| 67,50 bz Dividenden 1886.1837.vorig.Cours. heut. Cours. Breslau, 18. Juli. Preise der Cerealien. 
Paris 100 Fres.| 2½ kg. 80,75 6 do. do. * 47450 daß 8 67,50 bag Br. Wsch. St. F. 1½1¼ — — Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Petersburg ....|5 KS. . 4 ‚do. do. IF ort ker 8 — g Dortm.-Enschd. 2½ 2/8 — — gute mittlere gering. Waare 
Warsch. 100 SR. 5 | k8. 191,75 0 n Fi 2 Läb.-Büch.E.-A 7! IT| — _ = höchst. niedr. höchst, niedr. höchst eg: 
Wien 100 Fl. 4 kS. 162,90 G 83 1360 5 ls 117.00 B e ar 7% 1 * 104,50 G 104,00 G 2 * 4 10 4 * 4 % 4 80, nf 
do. do. [4 12 M. 162,15 bz Ung. Gold-R 3 arienb.-Mlwk. “2 — Wei i 17110 $ 16:90 $ 1617 
mem | UNO. GO ent.|4& | 83à82,90 bzG | 82,75 G ) Börsenzinsen 5 Procent eizen, weisser | 011 20 15190 4 15170 
Inländische Fonds. do. do. kl.[(4 — — nn | Weizen, gelber] 17|— 1680 1630 1610 1590 15170 
ee . Os, en do. Pap.-Renteſ 5 | 73,10415 bzB | 73,1510 bzB | Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Roggen .. . . 12 | 11/80 [11160 | 11130 | 1110 | 10/80 
„C Bi. Iuma0amo ve3 | ze en e — Hater 480 1460 1140 1125 10180 | 10130 
. 2103, ’ rak.-Oberschl. mbarden.... — — rar ee e 2011 — 1 1080 
Prss. cons. Anl. 4; 101.2 bia 107.25 bzB do. Prior.-Act 4 — —— Oest. Franz. Stb. 477 3½ — — Erben % 14150 1 14— 13050 1131 | 11/0 10 50 
do. do. 3½ 104,15 B 104,10 bz Poln. Lig.-Pfdb. 4 | 53,75 B 53,40 G Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—-0,09—0,10 M. 
. —— 4 102 20 0 102,0 G ee Eee ee 6b 0 B 99,75 ba |, Mrenieu, 18. Juli. [AmtlicherProdusten-Börsen- 
1 .] 3/3102, ) o. do. Ser. V. 5 — resl. Dscontob. 1100, icht. f 
Prss. Pr.- Anl. 55 31/ı] — 22 Russ. Bod-Cred. 4½] 88,20 B 50 G do. Wechslerb.| 5½ 4½ 100,00 B 10000 B — 9 ee Seen che rer 
een a 2 e 1 do. 1880 do. 5 | 83,90 G 60 0 5 n 114400 de Jan 120.00 Gd., Juli-August 120,00 Gd N Beptamber- October 
8 => er do. do. klL4 | — chles.Bankver.| 5½½ 6 2 2 f 2 % 8 
Schl. Pfdbr.altl. 1 101,80 B 101.90 B B re Da 6 12180 bs 12175 0 187,00 aaa Dctobet-Horember 130,00 Gd. u. Br., November- 
ei er 1 a 102,00 bzB 101,90895 bzB | do. Anl.v.188415 | 97,50 bzB Oesterr. Credit. 8¼ 8 ½.— = Hafer (por 500 Ker) gk. — Otr., per Juli 111,00 dd 
do. Rustieniel 3121102100 bes 1101.90895 daB Gent. Ah 118 88 6 22 4), Procent, alk. August 110,50 Gd Beptember-Ootöller 118,00 0 (d. 
do. ei. . 4 10250 b 0270 b alien 8 320 8 Industrie-Faplere. Rur sl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner. 
do. Lit. A. 410 b 102 Bongo bs | Rumän.Obligat.!6 106,00 bz Breslötrassenb. 0 h 6 1136,75 5 (136,75 B 0h Hr. Jar August 47 0 Be, Septamber.Odtober 245.00 . 
0. 47% 102, 5 5 4165 bz 0. Act.-Brauer)0 — | — — N 5 3 3 7 0 r. 
40 ken 5 10250 b. 16859000 e e eee 94,40 bzB N 0 10 ; Spiritus er 00 Hes 6700 f ed 50 2. 10 Ka e 
8 II. A ar 2 . . — — 4 4 73 1 4 
do. do. 4½ 102,75 6 103,00 8 1 5 Fe conv. 14.70 Oleonv. 14,70 d do. Spr.-A.-G. 12 — | — — brauchsabgabe, still, ekündigt — Liter, abgelaufene 
do. Lit. C. II. 4 102,50 bz 102,50860 ba do. 400 Fr.-Loos. 37.00 B 37.00 B do. Börs.-Act. 5½½ 5½ — — Kündigungsscheine —, Juli 50,80 Gd., 70er 32,20 Gd., Juli- 
do. do. 4½ — = Egypt. ee do. Wagenb.-G.|41%| 5 139,75 b2B [140,00 bzB [August 50,80Gd., 70er 32,20 Gd., August-September 50,90 Br. 
PosenerPfdbr..|% |102,65870 bz |102,70875 bzB | Serb. Goldrente 541 Hofm. Waggon. 24 129,50 bz — und Gd., September-Oetober 51,50 Br. 
do. do. 3½ 101,65 B 101,60 ba Mexik.-Anleihe. 692.50 6 Donnersnrckh. |0 60,50 bzB | 59,75 bad Zink ge 50 Kilogr.) fest: 8 
Central landsch. 3½ — — - 2 Erdmnsd. A.-G.] |0 | — — un reise für den 19. Juli: 
Rentenbr., Schl. 4 18800 8 105,00 G — 112508 U eee ET 8 0 * 80.50 5 — ng 8715085 an pe on (at A “tar Mack, 80 
* deselt. 4 103 ER. r.-Schw.-Fr.H. 2 10 -8.Eisenb.- W 2 89.50 2 u. . Verbrauchsabgabe, 
Schl Pr.-Hilfsk. 4 102.90 6 103,10 bzB do. K. 4 103/70 bzB 103,70 ba Oppeln. Cement. 2 2¼ 130,00 128,50 @ für den 18. Juli: 50er 50,80, 70er 32,20 Mark. 
de Obersch.LitD 14 1027 ben [10370 da Cement dend 108000 B | 5 | Magdehurg, 18.Jui. Zuckerhürse 
. RER 7 OST TE Tr erschl, ai 3.70 y i — 1 ’ * ö * 
nacht F do. Lit. E. 3½ 1017 5 8 101.75 B i 10½ 160,00 160,00 17. Juli. 18. Juli 
Schl.Bod.-Cred.| 3½ 10052 0 do. do. F. 4 103,70 bzB 103,70 bz Priefert) I1— | — I12000 0 120% 0 Rendement Basis 92 pot . 23.80 —24 23.80 — 24.00 
do. rz. & 100 4 1033,10 ba 103,15 bz do. do. G. 4 [10370 bzB 103.70 ba Fi, Late? 12,31%, St. p St. Rendement Basis 88 pCt.. 22,70—23,00. 22,70—23.00 
N 2 7 Be 5 8 . 5 ei on . — 1 W 
mr 10600 0 10550 0 do. do. H. 4 |103,70 vag f do.Lebenvers...10 3% pst. — pst. — Nacbproduete Basis 75 pCt. . 16% 1% | 16,30— 19,00 
1 Te 5 . 6 1 02,60 0 25 ia 5 4 103,70 bzB do. Immobilien 5 | 5½ 108,50 B 108,50 B een 2 res FR 2 5 20.25 
Goth.Gr.-Cr.-Pf| 3½ — a db: 189. 103,70 bzB do. Leinenind. 4½ — |132,00 B 13250 B [Ge Rarinnde II. neue: 9775 en 28,75 —29,00 
Dlgationen industrieller Gesellschaften, 40. 1889. 4 110870 b 2 1 8 © I De #2 Gem. Melis L F 
Brsl. Streb 0 er Geese 455 IR: + ‚70 bzB do. do. St.-Pr. 6½ 6½— — er r elis % Fe San N ‚00 27,00 
Darth. Oils | > |- 5der-Ufer 4 10370 baB e 17 . 3 
Henckel'sche 8 2 =. 270 i 4 104,10 5 er ee 90 6 1 — 8 — 65 5 
Fart.-Obligat. 4½ — er L Woch P-Ob. 5 ES aurahütte ....| ½ | — 1110, A 
; . Ob. Ver. Oelfabrik 4 5½ 92,00 B | 92,00850 b 
Kramsta Oblig. 5 2 925 5 
Laurahütte ob. Allg 5 — 3 10420 8 Fremde Valuten. : 
9.8 Eis. Bd. Obl. 5 106,25 B 106,25 8 Oest. W. 100 Fl.... 163,25 bzB 163,30 ba Bank- Discont 3 pCt. Lombard -Zinsfuss 4 pCt. 
T.-Winckl. Obl.|& 103,00 B 103,00 B Russ. Bankn. 100 SR. 193,60 bz 192,25 bz& 


Verantwortlich f. d. politischen u, allgemeinen Theil in Vertretung sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath: t. d. Inseratentheil: Osoar Meltzer: beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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